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r Sandland .

Aufgeschwemmtes Land _j Thonland,
in den Ebenen , - | Moorland.

L Tuffland,

Wir werden die Eintheilung in aufgeschwemm¬

tes Land in den Gebirgen und aufgescliweinmtes

Land in den Ebenen beybehalten, und nachdem

wir von ihrer wesentlichen Beschaifenhcit geliandelt

haben, werden wir die Substanzen prüfen, welche

sie enthalten.

Erste Abtheilung.

Aufgeschwemmtes Land in den Gebirgen.

Auf den Gipfeln.

§. 553. Das aufgeschwemrnte oder lockre Land,

welches auf dem Plateau's und Gipfeln der Berge

ist, bestehet gewöhnlich nur in einer fast immer

sehr dünnen Schicht Erde, welche von der Zer¬

störung des darunter befindlichen Gesteins herrührt.

Diese Schicht bildet sowohl durch sich selbst als

durch das Moos und Kraut, weiches auf seiner

Oberfläche wächst, bald eine Decke, welche das

Gestein vor einer weitern Zerstörung schützt.

In den Thälern,

§. 554. Die Producte der Zersetzung der Ge¬

steine, weiche die Thal - Gehänge bilden, fallen,

indem sie der Wirkung der Schwere nachgebeu,

oder durch die Gewässer fortgeseboben, auf den

Gehängen herab, und verbleiben an ihrem Fufsc:

sie häufen sich da auf, und durch den Verlauf der

Zeit bilden sie endlich die abgeböschteu Bckleidun-
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gen, welche den untern Tlieil der Gebirge bedek-

ken, und die Ausfüllungen, welche den Grund der

Thäler inne haben. Diese Formations-Weise ist

zu allgemein bekannt, als dafs ich dabey beharre:

ich beschränke mich auf die folgenden Betrachturi¬

gen. Oft führt nach aufserordentlichen Regengüs¬

sen das Wasser an den Theilen eines Thaies, an

welchen ein von den steilen Abfällen eines Gebir¬

ges herabfallender Strom oder Bach ausgeht, cino

ungeheure Menge von Steinen und Erden mit fort,

welche einen über den benachbarten Boden erhö-

heten Haufen bilden, der sich, wie ein in der Rich¬

tung seiner Axe getheitler, gegen das Gebirge lie¬

gender und seine Spitze in dem Bette des Stromes

oder Baches habender, Kegel darslellt. Jene Hau¬

fen von Trümmern sind häufig mit der reichsten

"Vegetation bedeckt: sie tragen die schönsten Kasta¬

nienwälder der pieinontesischen Alpen.

Die Beschaffenheit der Gebirge im Grunde der

Thäler hängt einzig von der Beschaffenheit der be¬

nachbarten Gebirge ab: eben so ist es mit der Ge¬

stalt und Gröfsc der diese Gebirge zusammensez-

zenden Tlicile. In den meisten der Glimmerschie¬

fer- oder Talkschiefer- und Thonschiefer- Gebir¬

ge sind die Einsenkungen erdig; der Schiefer hat

sieh durch Zerstückelung und Zersetzung in Erde

aufgelöist, in den Kalkgebirgen bringt die Zerset¬

zung oft nur einen sein- dünnen Leimen hervor,

welcher durch die Gewässer forlgefülirt wird : in den

Granit - oder von harten Gesteinen gebildeten Ge¬

birgen, sind die Blöcke, welche man in dem Grun¬

de der Thäler findet, oft von einer beträchtlichen

Gröfse. Im Allgemeinen nimmt ihre Gröfse ab, je

■weiter man in das Thal hinabsteigt, oder vielmehr,
XI. Tlntü. E e
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je weiter man sich von dem Orte entfernt, von wo

sie Iterabgefailen sind.

33iese, wie man gemeiniglich sagt, von den Gewäs¬

sern fortgeiriebenen Blöcke nutzen sich durch die Wir¬

kling der Reibung an ihren Ecken und Kanten ab, sie

vermindern also nach und nach ihre Grüfse, so dafs cs

in einer gewissen Entfernung nichts weiter als Rollstei¬

ne und Geschiebe, sodann und allmählig Kies, Sand

lind endlich, Evch n sind. Ohne behaupten zu wollen,

dafs die Reibungen bey dieser Gröfscn• Abnahme nichts

sind, glaube ich doch, sagen zu können, dafs die zer¬

störende Wirkung der atmosphärischen Elemente dabey

viel mehr beygetragen hat; sie ist cs, welche, indem

sie nach und nach die GiölVe der gefallenen Blöcke vei-

inindert, sie fähig macht, durch die Ströme in grof.-c
Entfernungen geführt zu werden. Wenn übiigens eine

Eiiisenkung in einem Tliale geschieht, so nehmen die

Ströme die herabgesunkenen Steine, über welche sie die

Gewalt haben, mit fort, und führen sie um so Weiler,

je kleiner sie sind; so dafs, unabhängig von jeder an¬

dern Verminderung, der Strom selbst eine erste XMiau-

ung gemacht hat: man hat die Wirkung mit der Ur¬

sache vermengt; nicht, weil ein Stein weiter her ist,

so ist er kleiner; allein meistens, wenn er kleiner ist,
so ist er weiter her.

Die Art, womit siel» die GcLirgs - Lager, wel¬

che in den Tiiiilern sind, gebildet Italien, reicht

hin, tim begreiflich zu machtn, dafs die Erden,

Sand, Kies, Steine, welche sie znsammeusetzen,

keine regelmälsige AuUagerungs - Ordnung beob¬
achten.

Aufgesclrvvemmtes Land am Fufse der Ketten.

§. 555. Unabhängig von dem aufgesclnvemntlen

Lande in den Tltälern giebt es anderes, welches

am Fufse der Gebirgs - Ketten liegt, und welches
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auch zu ihnen gehört. Dies sind uncrjmTslicliö
Mengen von Blöcken, Sleincn, Erden, die ebenfalls
von der Zerstörung dieser Gebirge lierriliiren, al¬
lein welche mil, einer grofsen Wassermasse, Meer
oder See, bedeckt gewesen zu seyn sclicincn, tvel-
cbe durch ihre Bewegungen sie gewisserniaasen ab-
geglieben und in Gestalt einer grofsen Schicht, auf
dein Grund des Bassins, in dem an der Kette anlie¬

genden Theile verbreitet haben wird. Die Pyre¬
näen und Alpen bieten baldige dergleichen Bei¬
spiele dar; ich führe davon zvveye an.

Beyiu Ausllufs der aus den Pyrenäen tretenden
Äriege zeigt sich die Ebene von Pamiers: bis nach
Saverdun, das ist, bis vier Meilen vom Fufse der
Kette, besteht sie hlos aus Granitkugeln, die mit
von ihrer Zersetzung herrührenden Erden und Stei¬
nen untermischt sind; das Ganze bildet eine blasse
von gegen dreylsig Melres Dicke. Gegeii die Ivette
hin haben die Kugeln ein oder zwey Fufs Durch¬
messer, und ihre Gröfse nimmt stufenweise bis in
die Gegenden von Saverdun ab.

Die Ebenen von Piemont und der Lomhardev,
f *•'’

am Fufse der Alpen, zeigen dieselbe Erscheinung,
allein vielmehr im Grofsen. An den Orlen, wo

die Doire - Baitee, welche die Gewässer der Alpen
führt, in jene Ebenen tritt, hat sie in dem anfge-
scliwemmten Lande einen ungeheuren Einschnitt
gemacht, welcher an einigen Orten nicht weniger
als fünfhundert Melres Tiefe hat, und welcher die
Struclur des Gebirges entblöfst. Letzteres besteht:

1) in Blöcken von Granit, Glimmerschiefer.
Serpentin etc. von sehr unrcgelniäfsiger Gestalt, und
oft von dreyfsig oder vierzig Gubik.-Melres:

E e 2
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u) in kleinern Massen, deren Ecken im Allge¬

meinen um so abgerundeter sind, je weniger be¬

trächtlich ihr \oIumcn ist; /

5) endlich in vieler Erde, die offenbar von der

Zersetzung jener Blöcke herriihrt. Die Beschaffen¬

heit dieser Blöcke, ihre Gestalt sowohl als ihre

Gri'lse, welche desto mehr abnimmt, je weiter man

sich von den 'Gebirgen entfernt, zeigen, dafs sie

abgelöfst worden, und nicht weit von dem Orte

ihrer Entstehung sind. Die ebene Gestalt des Ge¬

birges in seinem Ganzen genommen, so wie seine

Lage in söhligen Schichten, die man an einigen

Orlen wahrnimmt, scheinen noch anzuzc-igen, dafs

sie im Schoofse eines Sees oder eines Meeres-Ar¬

mes , wie wir so eben gesagt haben, verbreitet wor¬

den sind. Die Oberfläche dieses Gebirges stellt auf

einigen Punctcn gleichsam grofse Stein - Küsten,

bisweilen sogav in grofse Haufen geordnet, die man

für das Werk der Menschen gehalten, dar: das

Ganze rührt von der Wirkung der Regenwasser

her, welche, indem sie die zwischen den Steinen

gelegene Erde forlgezogcn, sie cnlblöfst gelassen

haben wird : wenn das Gebirge ursprünglich zer¬

stückelt und mit kleinen llügelu beborslet wäre,

so wird das Wegwaschen sie in blofse Steinhaufen

verwandelt haben.

Zwcyic A b t h e 1 1 u n g.

Auf geschwemmtes Land der Ebenen.

Das aufgesclnvemmte Land der Ebenen ist,

hauptsächlich aus Sand und Thon gebildet. An

einigen Orten ist jedoch die Oberfläche des Bodens

ein Torfmoor; an andern ein Kalktuff: allein da
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